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gandtags⸗Berbandlangen. 


Herrenhaus. 
21. Sitzung vom 11. Juni. 


Der Präſident Herzog von Ratibor er- 
öffnet die Sitzung um 10 / Uhr mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Am Miniſtertiſche: v. Goßler, Dr. Friedberg 
und Kommiſſarien. | 

Eingegangen ift ein Antrag des Herrn von 
Kleiſt-Retzow betreffend die Gewährung größerer 
Freiheit an die evangeliſche Kirche. 

Der Antrag ſoll durch einmalige Schluß be⸗ 
rathung erledigt werden. 

Das Haus erledigt debattelos einige Rech- 
nungsſachen und tritt dann in die Berathung des 
Nachtrags⸗Etats für 1886 — 87. 

Berichterſtatter Herr Lindemann bean- 
tragt namens der Kommiſſion die unveränderte 
Genehmigung der Vorlage. 


Für Ferdinand Radziwill: Vor zwei 
Jahren hatte ich mir an den Kultusminiſter die 
Anfrage geflaitet, ob er es nicht für angezeigt 
halte, angeſichts des Faktums, daß eine große Be- 
völkerung nicht⸗deutſcher Nationalität an der öſt⸗ 
lichen Grenze ſich niedergelaſſen, den geiſtigen Be⸗ 
dürfniſſen dieſer Bevölkerung in ſeiner Eigenſchaft 
als Chef der Unterrichts⸗-Verwaltung Rechnung zu 
tragen? Nach den Erfahrungen der letzten Zeit 
hätte ich mir allerdings jene Anfrage erſparen 
können, denn eine beredtere Antwort, als fie im 
Nachtrags-Etat gegeben, läßt ſich nicht denken. 
Die Beſtimmung des Nachtrags⸗Etats, daß ein 


werden ſoll, bedeutet ein politiſches Programm, 
bedeutet, daß die preußiſche Regierung ihren pol⸗ 
niſchen Unterthanen feindlich gegenüberſteht, daß 
fie die deutſchen Studirenden vorzieht. Die pol- 
niſche Bevölkerung ſoll prinzipiell nur durch deut⸗ 
ſche Beamte verwaltet werden. In dieſem Her- 
aus kehren der brutalen Kundgebung, daß ein Theil 
der Unterthanen durch das Geſetz zurückgeſetzt 
werden ſoll, liegt für mich das Charakterlſtiſche. 
Die Regierung will nicht nur abſehen von der 
geiſtigen Förderung der pelmiſchen Bevölkerung, ſie 
tritt auch dem Beſtreben der Polen, ih zu bil⸗ 
den, mit völliger Verdeckung der Thatſachen ent- 
gegen. Sie ſucht überall politiſche Agitation, po- 
tiſche Hintergedanken. Wir haben ein charakte- 
riſtiſches Zeichen für dieſe Stimmung der Regie- 
rung in der Schließung der polniſchen Studenten⸗ 
Bereine erlebt. Es hat uns dies tief betrübt. 
Die Vereine haben ſich niemals mit Polttik be⸗ 
ſchäftigt, ich bin ſtets von dem wiſſenſchaftlichen 
Geiſte diefer Vereint erbaut geweſen, der Geiſt 
det Ordnung hat dieſe Vereine charakteriſirt. Die 
Regierung ſcheint auf ganz vereinzelte Thatſachen 


und Vermuthungen hin dieſe Vereins Thätigkeit 


zerſtören zu wollen. Wenn aber der geſetzliche 
Weg abgeſchnitten iſt, wird man leicht auf den 
ungeſeßlichen Weg gedrängt. Die Polen erblicken 
jezt in der Regierung den Todfeind ihrer natio- 
nalen Intereſſen — die Folgen ſolcher Politik 
können nicht ausbleiben. 5 

Miniſter v. Goßler: Es iſt bisher noch 
Niemandem in den Sinn gekommen, die Regie- 
rung Sr. Majeftät als Todfeinde der Polen zu 
bezeichnen. Wer ſich hundert oder auch nur ſechzig 
bis ſiebzig Jahre in die Vergangenheit zurückver⸗ 
jept, muß anerkennen, daß Preußen wie ein 
Wohlthäter an Polen gehandelt hat. Als Preußen 
Polen überkam, beſtand dort auf dem Gebiete des 
Unterrichtes weſens eine völlige Wüſte. Durch Auf- 
wendung ungeheurer Mittel erſt iſt eine Beſſerung 
gelungen. Während in den dreißiger Jahren 
50 Prozent der Bevölkerung dort Analphabeten 
waren, find ts jetzt nur 10 Prozent — ich glaube 
nicht, daß die ehemalige edle polniſcht Republik 
das erreicht hätte. Und wenn die polniſche Ge⸗ 
ſellſchaft ſich jetzt einer guten Bildung erfreut, jo 
dankt ſie das den preußiſchen Unterrichtsanſtalten. 
Die Vorlage will nichts, als die werthvollen po⸗ 
litiſchen und ſoztalen Elemente in den öſtlichen 
Provinzen kräftigen und den Rückgang des Deutſch⸗ 
thums verhindern. Die Hoffnung unſerer Mon- 
archen, daß aus der poluiſchen Bevölkerung gute 
Beamte hervorgehen würden, hat ſich leider nicht 
beſtätigt. Wenn fi wirklich einmal ſolche Be- 
amte finden, jo weigern ſie ſich, in nichtpolniſchen 
Landesthellen angeſtellt zu werden. Aus dieſem 
Grunde iſt die betreffende Forderung im Nach ⸗ 
tragsetat geſtellt. 


Ich muß mich dagegen ver⸗ 


wahren, daß die Regierung in brutaler Weiſe 
gegen die Polen auftritt — ich wiederholt dleſee 
Wort des Vorredners, damit es nicht in Ver- 
geſſenheit gerathe. — Was die Vereine betrifft, 
die jetzt haben geſchloſſen werden müſſen, jo find 
auch ſie in die Agitation hereingezogen worden; 
es iſt das ein Unglück der Polen, daß eben Alles 
bei ihnen in den Dienſt der politiſchen Agitation 
geſtellt wird. Dieſe jungen Leute baben ſich auf 
wiſſenſchaftliche Thätigkeit eben nicht beſchränkt. 
Die jungen Herren beſuchen unſere Univerſttäten, 
ſuchen aber keine Fühlung mit ihren deutſchen Ge⸗ 
noſſen zu gewinnen, ſondern ſchließen ſich exkluſto 
ab, nehmen aufgeregte junge Leute aue anderen 
ſlawiſchen Völkern auf. All dies muß man auf- 
me kſam betrachten, und wenn ich auch lange ge- 
zaudert habe, ſo habe ich mich doch endlich zur 
Schließung dieſer Vereine entſchließen müſſen. 
Das Wenige, um das wir Ste hier bitten, 
das wollen Sie uns auch nicht verſagen. 
(Beifall.) 

Herr v. Zoltowskt: Dieſer Nachtrags⸗ 
Etat erklärt entgegen der Verfaſſung, daß die 
polniſchen Unterthanen nicht berechtigt ſeien, an 
den Vortheilen des preußiſchen Staates theilzu 
nehmen. Es iſt der Selbſtmord, der der polni- 
ſchen Bevölkerung zugemuthet wird, ohne zu be- 
denken, daß der Selbſtmord durch die Moral ver⸗ 
boten iſt. Man ſtellt ſich auf den Standpunkt 
orientaliſcher Fürſten, welche eint ſeidene Schnur 
ihren Unterthanen ſchicken mit dem Auftrage an 
den Betreffenden, ſich ſelbſt zu erdroſſeln. Der 
Staat kann ſagen: stat pro ratione voluntas, 
aber der böſe Same, der bier geſäet, wird böfe 
Frucht tragen. Wer dem Satze zuſtimmt, justitia 
est fundamentum regnorum, der darf dleſe Vor⸗ 
lage nicht annehmen! 

Darauf wird die Diskuſſton geſchloſſen. 

Der Nachtrags Etat wird hierauf is allen 
Pofitionen unverändert gegen die Stimmen der 
Polen angenommen. 

Die Vorlage betreffend die Beſeitigung der 
ſchwebenden Schuld von 30 Millionen wird nach 
einer zweiſtündigen finanz⸗techniſchen Diskuſſton 
zwiſchen Graf zur Lippe, Unterſtaatsſekretär 
Meinecke und dem Miniſter v. Scholz un⸗ 
verändert angenommen. 

Die Novelle betreffend den Verkehr auf den 
Kunſtſtraßen beantragt die Kommiſſton unverändert 
zu genehmigen. 

Dem Antrage des Grafen Udo zu Stol- 
berg entſprechend, beſchlleßt das Haus, die Vor⸗ 
lage nur für Poſen gelten zu laſſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung: Unbeſtimmt. 

Schluß 1% Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 11. Juni. Ueber die Vorgänge in 
München wird dem „B. T.“ telegraphirt: 
Seitens der Polizei wird ſoeben verlautbart, 
daß die Regentſchafts-Kommiſſlon gefeſſelt in Ho 
henſchwangau internirt geweſen. Die Aufregung 
der Bevölkerung war ſo groß, daß für das Leben 
der Kommiſſtonsmitglieder gefürchtet wurde. Das 
Bezirksamt (ſoviel wie in Preußen der Landrath) 
in Füſſen verhalf ihnen zur Flucht. Der König 
rief bei der Ankunft der Kommiſſion den Grafen 
Dürckheim zur Hülfe, der, ohne Kenntniß von der 
Regentſchafts-Proklamatlon, opponirte. Heute ifl 
abermals Gendarmerie nach Hohenſchwangau ab⸗ 
gegangen. Das Schloß iſt vollſtändig (ſolirt. 
Der König hat für Jedermann den Zutritt un⸗ 
terſagt. Die anfänglich amtlich gemeldete „Iſo 
rung“ des Königs iſt ſomit nicht gelungen und 
Schloß Hohenſchwangau ſteht nach wie vor unter 
der ausſchließlichen Botmäßigkelt des Königs. 
München, 11. Juni. Die Stadt Mün- 
chen verhält fi auch heute vollſtändig apathisch, 
obwohl die Lage womöglich noch erheblich kriti⸗ 
ſcher und komplizirter geworden if. In Regie- 
rungekreiſen herrſcht über die geſtrigen Vorgänge 
in Hohenſchwangau und Füſſen große Erregung. 
Der ligentliche Zweck der nach Hohenſchwan⸗ 
gau entſandten Staatskommiſſton beſtand darin, 
den König in einer der Bedeutung des Altes an- 
gemeſſen feierlichen Form von der eingetretenen 
Uebernahme der Regentſchaft durch den Prinzen 
Luitpold zu benachrichtigen. 


dieſer vollendeten Thatſache unterrichtet 


pfunden. 


Man wollte nicht, 
daß der König durch untergeordnete Organe von 
werde. 


Gleichwohl geſchah dies durch einen Schloßbedien 
fleten, der auch die gehelm gehaltene Ankunft der 
Kommiſſton ſignaliſirte und den König zum Erlaß 
der ſteikten Ordre veranlaßte, Niemanden, wer es 
auch ſei, in das Schloß zu laſſen. 

Die Kommifſton war auch auf dieſen Fall 
vorbereitet, und Miniſter v. Crailsheim befand 
ſich im Befig von offenen Ordres des Kriege⸗ 
minifters und des Regenten Prinz Luftpeld an 
den Kommandanten der Schloß wacht. Letzterer 
aber erklärte, dem gemeſſenen Befehl feines ober⸗ 
ſten Kriegsherrn unbedingt folgen zu müſſen und 


wies die Kommiſſton ab. 


Miniſter v. Crailsheim ließ ſich hierauf als 
Miniſter des königlichen Hauſes bei Sr. Majeſtät 
melden, wurde aber gleichfalls abgewieſen. Ja, 
der König ſcheint über den Verſuch, gegen ſeinen 
Willen in das Schloß zu dringen, derart aufge 
bracht geweſen zu ſein, daß er Ordre gab, ihm 
die ganze Kommiſſtion als Gefangene vorzufüh- 
ren. In Folge dieſer Ordre wurde auch Graf 
Holnſtein gefangen geommen, aber bald wieder in 
Freiheit geſetzt. 

Der König hatte inzwiſchen die Feuerwehr 
von Füllen und Hohenſchwangau allarmiren laſ⸗ 
ſen, welcht alsbald vor das Schloß rückte und 
die Eingänge beſetzte. 5 

Ferner ſoll der König geſtern in aller Frühe 
tin Telegramm an den Kommandanten des in 
Kempten garnifontrenden Jäger-Batalllons haben 
abgehen laſſen mit der gemeſſenen Ordre, ſofort 
zu ſeinem perſönlichen Schutze und zur Vertheldi⸗ 
gung des Schloſſes nach Hohenſchwangau zu kom⸗ 
men. Der Kommandant, der von der Regent⸗ 
ſchafts⸗Proklamatlon bereits gehört hatte, fragte 
alsbald telegraphiſch beim Kriegsminiſter in Mün⸗ 
chen an, und zufolge der Weiſung des Leßteren 
unterblieb natürlich die Abſendung des Bataillons. 

Heute Morgen war das Gerücht verbreitet, 
es ſei dem Könige gelungen, Hohenſchwangau zu 
verlaſſen, und er halte ſich in ſeiner hieſigen 
(Münchener) Reſidenz verborgen; das Gerücht iſt 
unwahr. Wenn es auch noch nicht möglich war, 
die zum Beginn der Kur nöthige Iſolirung des 
Königs innerhalb des Schloſſes Hohenſchwangau 
ſelbſt zu vollziehen, jo iſt doch aufs Beſtimmteſtt 
dafür geſorgt, daß der kranke Monarch das Schloß 
nicht verlaſſe. f 

Das zum Aufenthalt des Königs anfänglich 
in Aus ſicht genommene Schloß Linderhof eignet 
ſich nach ärztlichem Ausſpruch nicht dazu, und ſo 
wird der König vorerſt wohl in Hohenſchwangau 
bleiben. 

Die durch das Pfingſtfeſt nöthig gewordene 
Verſchlebung der Einberufung des Landtages wird 
in hieſigen höchſten Krelſen ungemein peinlich em⸗ 
Erſt wenn der Landtag feine Zuftim- 
mung zur Regentſchaft gegeben, wird die Unſicher⸗ 
heit, die trotz der geſtrigen Proklamation noch in 
manchen Krelſen herrſcht, dauernd gehoben ſein. 
Heute iſt aber erſt Freitag, und bis Dienſtag, 
wo der Landtag aufammentritt, kann noch man- 
cherlei paſſiren. 


Hinſichtlich der formellen Behandlung der 
Vorlagen, welche dem Landtage zugehen werden, 
verlautet, daß in der Vorberathung die ſämmt⸗ 
lichen Vorlagen ohne Debatte einer beſonderen 
Kommiſſton überwleſen werden, und bezüglich eines 
Theiles der Vorlagen, wenn nicht aller, geheime 
Kommiſſions- und Plenarberathung beſchloſſen 
werden wird. Es wird bei aller Beſchleunigung 
der Seſſton eine achttägige Dauer derſelben an- 
genommen. Als Miniſterlalkommiſſäre find heute 
die Ober-Regierungsräthe Dr. v. Müller und 
Koppelſtetter nach Füſſen abgegangen. 

München, 11. Juni. Die baleriſchen 
Agnaten und das gegenwärtige Minifterium ha⸗ 
ben das Menſchenmögliche an Reſpektirurg des 
Legitimätsprinzipes und der Majeſtät gethan. Sie 
haben den, wie man jetzt weiß, ſchon ſeit zwei 
Jahren unvermeldlichen Schritt erſt gethan, nach- 
dem abſolut kein anderer Ausweg ſich mehr bot 
und das Staatswohl gebieteriſch die Einſetzung 
einer Regentſchaft erforderte. Seit fünfzehn 
Jahren hat kein baieriſcher Miniſter mehr direkten 
Vortrag beim Könige halten können, ſeit zwei 
Jahren — ſo lange iſt es her, daß der Poſten 
eines Kabinetsſekretärs nicht mehr definitiv beſetzt 
iR — hat auch der Verkehr zwiſchen dieſer Mit- 
telsperſon des Könige und den Miniſtern nahezu 
aufgehört. Er beſchränkts ſich lediglich auf die 


durch den ſtellvertretenden Kabinetsſekretär dem 
Könige zur Unterſchrift überreichten Regie⸗ 
rungsafte, 

Regiert hat König Ludwig ſeit zwei Jahren 
de facto nicht mehr. Seit jener Zeit wurden 
die auf eine ſtetig zunehmende Geiſtesunfreihelt 
deutenden Handlungen des Königs aufgezeichnet, 
und aus dieſem Beweismaterial, das ja den 
Kammern vorgelegt werden wird, haben die Irren⸗ 
ärzte ihr bekanntes Verdikt geſchöpft. 

Miniſter v. Lutz, der den König unter den 
jetzt amtirenden Miniſtern am längſten kennt, hat 
ſchon vor einem Jahre eine ſtundenlange Konfe- 
renz mit dem Obermedi zinalrath v. Gudden ge⸗ 
habt, welch letzterer damals ſchon die originäre 
Geiſtesgeſtörtheit des Monarchen aufs Beſtimmteſte 
behauptete und wiſſenſchaftlich erhärtete. In lan⸗ 
gen Unterredungen zählte v. Lutz damals dem 
Pathologen alle dlejenigen Akte und Handlungen 
des Königs auf, die nach des Miniſters Meinung 
Bewelſe für zeitweilige vollſtändige Geiſtesfreiheit 
und Geſundheit des Monarchen beibringen ſollten, 
aber der Gelehrte deduzirte gerade aus vielen 
dieſer Akte die Beſtätigung ſeiner Anſicht von der 
totalen Geiſtesgeſtörtheit des Königs und gab 
ſeiner Ueberzeugung, daß die Kataſtrophe unver⸗ 
meidlich, ſchon damals beſtimmteſten Ausdruck. 

Inzwiſchen mehrten ſich die ſchwerſten Be⸗ 
weiſt für die zunehmende Geſtörtheit und die 
Hochgradigkeit des Leidens. Der Verkehr mit 


dem kranken Herrſcher wurde immer unmöglicher, 
bedauerliche Akte wie der Brief des König 


den Grafen von Paris und die Antwort des 
Letzteren — zwei unleugbare Thatſachen — ka⸗ 
men hinzu. Die zahlreichen Briefe und Schrift⸗ 
ſtücke von der Hand des Königs, die zu Händen 
der die Regierung führenden Perſonen kamen, 
zeigten immer deutlichere Spuren von völliger 
Umnachtung des Geiſtes. Die Finanznoth des 
Königs kam in all dieſen Dingen nicht ſehr er⸗ 
heblich in Betracht. Aber ſchließlich waren die 
Dinge doch auf einem Punkte angelangt, welcher 
kein Säumen mehr zuließ. 

Dr. v. Gudden und die Ihnen namentlich 
bereits bekannt gegebenen anderen vier Irtenärzte 
traten zu einer wiſſenſchaftlichen Konferenz zu⸗ 
ſammen, und auf Grund des von ihnen erftatte- 
ten Gutachtens und eines ſodann nochmals ertra- 
hirten Superarbitriums faßten die unter dem 
Vorſitze des zunächſt berufenen Agnaten verjam- 
melten verantwortlichen Miniſter den bekannten 
folgenſchweren Entſchluß. 

Unter dieſen Umſtänden läßt ſich die Kor⸗ 
rektheit der Handlungsweiſe der Miniſter doch 
wohl nicht anzweifeln; wenn die leßteren über- 
haupt ein Vorwurf treffen kann, ſo wäre es der, 
daß fie die Dir ge überhaupt bis zu dieſem Punkte 


was doch nun einmal unvermeidlich war. ö 


Prinz Luitpold nimmt bereits Regierungsalt⸗ 
vor; er dat geſtern die Bürgermeiſter von Mün- 
chen, v. Erhardt und Widenmayer, zur Aubien; 
in ſein Palais berufen, auch die Gerichte bedie⸗ 
nen ſich bei Urthellsverkündigungen bereits der 
Formel: „Im Namen Sr. Majeſtät des Königs 
von Baiern und des Regenten Prinz Luitpold 
königliche Hoheit.“ Der jedem Pompe abholde 
Regent wird in feinem unſcheinbaren Palais am 
Odeonsplatz wohnen bleiben und nur bei feier- 
lichen Regierungsakten ſich ins königliche Palals 
begeben. 

Der zum Dienſtag berufene Landtag dürfte 
feine ſchwierige Aufgabe bis zum Sonnabend ge- 
löͤſt haben, und an dleſem Tage erwartet man die 
feierliche Eldesleiſtung des Prinzregenten im Thron⸗ 
ſaale, wie fie in der Verfaſſung vorgeſchrieben if. 


ger der oberſten Kronämter, des Statthalters E 
ſten Chlodwig Hohenlohe und des Fürſten 
ger-Babenhauſen, dürfte mit der Inſtallt ung des 
neuen Regenten zuſammenhängen. 

Die Centennarftier — des hundertjährigen 
Geburtstags König Ludwigs I. — iſt in Anbe⸗ 
tracht der traurigen Vorgänge bel Hofe auf DM 
tober verſchoben. Br 

Die Stimmung in Füſſen, Hohenſchwangan 
und Umgebung deruhigte Ah etwas, ſobald wan 
erfuhr, daß die Regentſchaft zu Recht beſtehe und 
es nicht auf einen Handſtreich gegen den König 
abgesehen jei. Mit Ausnahme dieſes Landſtriches 


gedeihen ließen und nicht ſchon früher thaten, 


Die zu morgen erwartete Ankunft der beiden Trä- 
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lauten die Stimmungsberichte aus ganz Baiern 
abſolut ruhig. 

Im Befinden des Königs ſoll die hochgta⸗ 
dige Erregung der jüngſten Tage und Stunden 
eine wohlthätige Reaktion herbeigeführt haben, 
welche es geſtatt te, ihn in ruhig ſachlicher Weiſe 
vos der Einſetzung der Regentſchaft zu unterrich⸗ 
ten und die ärztliche Behandlung in ſchonendſter 
Weiſe zu beginnen. Zwei Irrenärzte befinden ſich 
im Schloſſe. Die beiden Vormünder des Königs, 
die Grafen Holnſtein und Törring, haben einft- 
weilen wieder in München Aufenthalt genommen. 

Bezüglich der tief beklagenswerthen Königin⸗ 
Mutter kurſirt heute mit ziemlicher Beſtimmtheit 
das Gerücht, daß die ſchwergeprüfte Fürſtin ſich 
in das hieſige Kloſter der barmherzigen Schweflern 
zurückzuziehen gedenke. 

Wien, 11. Juni. Die beſtimmte Mit- 
theilung, daß die Einſetzung einer Regentſchaft 
in Baiern nothwendig ſet, erhielt Kalſer Franz 
Joſeph am letzten Mittwoch. Die Mitthellung 
trug einen vertraulichen Charakter. Der Kaiſer 
war davon aufs Tiefſte ergriffen. Die bateri- 
ſchen Vorgänge ſtehen auch hier fortdauernd im 
Vordergrund des öffentlichen Intereſſes. 

Man flieht, die bateriſche Regterungkriſis 
nimmt einen in hohem Grade peinlichen Verlauf. 
Man mag von der Noth wendigkeit, endlich eine 
Entſcheidung herbeizuführen, noch jo ſehr über⸗ 
zeugt ſein, aber man wird einräumen, daß ange 
ſichts des Geiſteszuſtandes des Königs, auf deſſen 
Einwilligung in die Einſetzung einer Regentſchaft 
von Anfang an nicht zu rechnen war, die Mini⸗ 
ſter ſehr wenig zweckmäßig verfahren ſind. Es 
könnte nicht überraſchen, ſagt die „Lib. Korr.“, 
wenn das Vorgehen der Miniſter dem Piinz-Re- 
genten die Ausführung feiner Abſicht, das zeitig: 
Miniſterium als Regentſchaftsrath beizubehalten, 
einigermaßen erſchwerte. So ſehr es bisher auch 
den Anſchein halte, als ob die Stimmung des 
baieriſchen Volkes eine ruhige, ja ſogar gleichgül⸗ 
tige jet — die letzten Vorgänge in Hohenſchwan⸗ 
gau müſſen auch den Gleichgültigſten erregen. 
Und man kaun ſich ſomit auf noch manche ver- 
hängniß volle Ueberraſchung gefaßt machen. 

München, 11. Juni. (Voſſ. Ztg.) Man 
berichtet, daß anſcheinend aufgehetzte Bauern und 
Lakaien angeblich auf Befehl des Königs vor 
Schloß Schwanſtein die Delegation injultirt und 
vom Eintritt abgehalten hätten. Die geſammte 
Delegation ſei ſchließlich auf der Gendarmerie 
Station Hohenſchwangau für verhaftet erklärt 
worden. Bei der Aufredung der Bevölkerung be⸗ 
ſtand Gefahr für das Leben der Mitglieder. Drei 
Stunden ſpäter kewirkte der Bezirks-Amtmann 
dle Entlaſſung der Delegation aus der Haft, 
nachdem die Proklamation des Prinzen Luitpold 
eingetroffen war. Die Delegation trat dann un⸗ 
gehindert in Thätigkeit unter Aſſiſtenz der Gen⸗ 
darmerie. Der Zuſtand des Königs verbot den 
Eintritt in das Schloß. Nur die Aerzte und 
Wärter find ſeit geſtern um ihn beſchäftigt. 
Schloß Schwanſtein iſt durch einen Gendarmerie⸗ 
Kordon iſolirt. Die Unterſuchung wegen des Wi⸗ 
derſtandes der Bevölkerung iſt eingeleitet. Gegen 
den Adjutanten Grafen Dürckheim ſoll im Falle 
des Wiederbetretens des Schloſſes ein Verhafts⸗ 
befehl vorliegen. Auch eine andere ſehr hohe 
Perſönlichkeit iſt kompromittirt. 

München, 11. Juni, 5 Uhr 40 Min. 
Nachm. So eben iſt eine Verordnung erſchtenen, 
nach welcher alle Telegramme über die Vorgänge 
in Hohenſchwangau inhibirt werden ſollen. 

München, 11. Juni. Das Zentral-Ko⸗ 
mitee der Zentennarfeier Ludwig J. beſchloß jo- 
eben die Vertagung der ganzen Feier auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit. (N.-Ztg.) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 12. Juni. Die diesjährigen Mi⸗ 
nenübungen der 2. Matroſen⸗Artillerie-Abthellung 
werden von 3. Juli bis 25. September mit ge⸗ 
ladenen und ungeladenen Minen abgehalten wer⸗ 
den. Das Minenübungsterrain begrenzt ſich wie 
folgt : nördlich durch Dedpeilung von 2 füdlich des 
Wilhelmshavener Entwäſſerungsſiels bei dem Fort 
Heppens ſtehenden Baken mit je einem roth ge- 
ſtrichenen Bakenzeichen in Form eines Dreiecks; 
ſüplich durch Deckpeilang von 2 Balken mit je 
einem grün geſtrichenen Bakenzeichen in Form 
eines Dreiecks und je einem Toppzeichen (Schei⸗ 
benform); öͤſtlich durch eine grüne und eine rothe, 
weſtlich der graden Linie zwiſchen Tonne J und 
der roth und ſchwarzen Rhedetonne ausgelegte 
ſtumpfe Boje mit einer 2 Meter hohen Stange 
und Toppzeichen (1 oder 2 Beſen) weſtlich durch 
die Wattgrenze. Außerdem bezeichnet ſich das 
Terrain noch dadurch, daß nordwärts reſp. ſüd⸗ 
wärts deſſelben ein grau und ſchwarz geſtrichener 
Minenprahm mit je 4 Lademaſten und ein Sig ⸗ 
nalmaſt verankert ſind. Dies wird von dem Herrn 
Regierungs Präſtdenten mit dem Bemerken zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ein Paſſtren, 
Kreuzen und Ankern im Sperrterrain bel Strafe 
verboten iſt. 

— Mit dem Berliner Expreßzug traf heute 
Vormittag 11 Uhr 10 Min. der chineſiſche Ge 
ſandte am Berliner Hofe in Begleitung eines At- 
tachés und eines Dolmetſchers hierſelbſt ein, zum 
Empfange derſelben hatten ſich drei der auf dem 
„Vulkan“ beſchäftigten Chineſen in Gala-Koſtüm, 
ſowie Herr Direktor Stahl auf dem Bahnhoſe 
eingefunden. Die Herren begaben ſich ſofort ver- 
mittelſt Egquipagen nach dem „Vulkan“, um die 
beiden dort für chineſiſche Rechnung im Bau be- 
findlichen Panzerkorvetten zu beſichtigen. 

— An Stelle des nach Bromberg verſetzten 
Regierungs⸗Aſſeſſors Dr. v. Roſenthal iſt der Re⸗ 


gierungs-Aſſeſſor v. Somnitßz zum Vorſitzinden 
der Prüfungs⸗Kommiſſion für Seeſchiffer auf klei 
ner Fahrt und zum Kurator der Navigationsſchule 
und Vorſchule zu Grabow a. O. ernannt. 
Stettin, 12. Juni. Pfingſten, das 
Feſt der Maien und der Extrafahrten, bietet von 
Letzteren auch in dieſem Jahre eine große Aus- 
wahl und zwar ſind es beſonders Waſſerfahrten, 
welche angekündigt werden. Zu ganz billigen 
Fahrpreiſen kann man nicht nur nach allen in 
der Umgegend am Waſſer gelegenen Ortſchaften 
gelangen, ſondern auch nach Kopenhagen, Stock⸗ 
holm und nach der Inſel Rügen bleten ſich billige 
und bequeme Extrafahrten. Sie dürften ſich alle 
eines großen Zuſpruchs erfreuen, da von Berlin 
aus bereits jetzt eine große Zahl von „Extra- 
züglern“ angekündigt ſind, welche faſt ohne Aus⸗ 
nahme weniger die Sehens würdigkeiten Stettins, 
als die Schönhetten einer „großen Seereiſe“ bis 
Swinemünde oder Mledroy mit obligater Ste- 
krankheit ſtudiren wollen. Aber auch für die⸗ 
jenigen, welche nur eine kurze Waſſerpartie unter- 
nehmen wollen, bietet ſich hierzu an beiden Feft- 
tagen ſchon in früher Morgenſtunde durch Haff 
Promenadenfahrten Gelegenheit, welche ohne 
Ausnahme in Gotzlow mit einem Frühſchoppen 
enden. Damit die jenigen, welche zu einem Aus- 
flug weder Zeit noch Luft haben, ſich trotzdem im 
„Grünen“ aufhalten können, hat ſich heute ein 
umfangreicher Markt mit Kalmus und grünen 
Reiſern entwickelt, auf welchem in großen Mengen 
zur Ausihmüdung der Zimmer und Reflaurations- 
lokale gekauft wird. Auch das Geſchäft in 
„Tauben“ blüht, da man ſich ein Pfingſtfeſt ohne 
Taubenabwerfen in Pommern kaum denken kann. 
Ueberall werden Vorbereitungen für das Feſt ge- 
troffen, ſei ts, daß man fi zur Pfingſtreiſe 
rüſtet, ſei es, daß nur die neu geſtärkten hellen 
Kleider zu einem Ausfluge nach Gotzlow, Finken⸗ 
walde oder einem anderen nahen Orte herge- 
richtet werden, überall zeigt ſich ein Hoffen auf 
ein jchönes frohes Heft und jo mancher Blick wird 
gen Himmel geſchlagen, um zu kalkuliren, ob der⸗ 
ſelbe auch während der Feſttage klar bleiben wird. 
Möge es allen unſern Leſern gelingen, ſich das 
Feſt recht ange nehm zu geſtalten, mögen fie durch 
keinen Unfall in t.übe Stimmung verſet werden, 
ſondern möge Allen beſcheert ſeln 
Heitere, vergnügte Fetertage. 


— In Wolff's Garten wud wäh- 
rend der Feſttage eine vielſeitige Unterhaltung 
gewährt werden, einer der beſſeren Zauberkünſtler 
der Neuzeit, Herr Robert, wird daſelbſt Solreen 
geben, welche dadurch an Intereſſe gewinnen, daß 
derſelbe ohne jeden Apparat arbeitet und dabei 
die ſchwietigſten und überraſchendſten Experimente 
ausführt. Die uns vorliegenden Kritiken größerer 
auswärtiger Zeitungen ſind für den Künſtler ſehr 
chmeichelhaft. Daneben wird die Tyroler Sänger- 
Schuhplattler - Geſellſchaft W. Schaumann 
konzertiren, welche in ihren Vorträgen im National 
Koſtüm ſehr gut ſein ſoll, auch iſt für die Abende 
eine umfaſſende Illumination des ganzen Etabliſſe⸗ 
ments in Aus ſicht genommen. 

— Auch in dieſem Jahre wird die Stettiner 
Bettel⸗Akademie auf dem Exerzierplatz bei Fort 
Preußen — Pferdemarkt Terrain — ein großes 
Frühlingsfeſt abhalten und zwar wird daſſelbe am 
Sonnabend und Sonntag nach Pfingſten abge⸗ 
halten werden und find fo umfaſſende Arran 
gements getroffen, daß das Programm Abwechs⸗ 
lungen in fo reicher Zahl bieten dürfte, wie bis⸗ 
ber in unſerer Stadt noch bei keinem Befle; außer⸗ 
dem werden ausrelchend Sitzplätze geſchaffen. Am 
Sonnabend wird ein großes Monſtre-Konzert ſtatt⸗ 
finden, während am Sonntag das Programm mehr 
volksthümlich gehalten werden wird, beſondert 
überraſchend ſoll an dieſem Tage das Feuerwerk 
ausfallen. Die Reftauration liegt in den Hän- 
den des Herrn Rumpf (Norddeutſcher Bler⸗Kon⸗ 
vent). — Montag, den 21. Juni, Nachmittags 
2 Uhr, findet ſodann die Ziehung der großen 
Lotterie der Bettel Akademie ſtatt und hat zu 
derſelben jeder Looslahaber freien Zutritt. Die 
Looſe finden bei dem niedrigen Preis von 25 
Pfg. pro Stück und bei der großen Chance — 
jedes 17. Loos gewinnt — erfreulichen Abſatz 
und dürften ſchon in den nächſten Tagen voll ⸗ 
ſtändig vergriffen ſein. Die Aus ſtellung der Ge⸗ 
winne, welche gleichfalls auf dem Feſtplatze er- 
folgt, dürfte ſehr vielfeitig werden, da die bereits 
angekauften Gewinne eine große Mannigfaltigkeit 
zeigen, Der Hauptgewinn beſteht bekanntlich aus 
einem vollſtändigen Tafelgeſchirr für 12 Perſonen 
und iſt z. Z. in dem Schaufenſter des Herrn 
Bankier Jungklaus, Breiteſtraße, ausgeſtellt, der 
zweite Hauptgewinn find zwei Säulen mit präd- 
tigen Armleuchtern, der dritte Hauptgewinn ein 
Marmortiſch mit Bowle; unter den weiteren Ge⸗ 
winnen befinden ſich Regulateure, Albums, Lam⸗ 
pen, Haus- und Wirthſchaftsgegenſtände, Schmuck⸗ 
ſachen, Zigarrentafchen und Spitzen, Portemonnaies, 
Krimſtecher, Schreibzeuge, Blerſeidel, und ſelbſt 
der geringſte Gegenſtand repräfentirt einen ſchönen 
Gewinn. 

— Von den in Stettin wohnhaften Betriebs- 
unternehmern der Binnenſchifffahrt, Flößerel, Bag⸗ 
gerei, Zreivelei, des Prahm- und Fubrbetrlebs 
haben viele noch nicht ihre geſetzliche Anmeldung 
zur Unfallverſicherung bewirkt und erläßt in Folge 
deſſen die königl. Polizei-Direktion eine Bekannt⸗ 
machung, durch welche dieſe. Unternehmer aufge- 
fordert werden, die Anmeldung ſchleunigſt zu be⸗ 
wirken, widrigenfalls fie Ordnungsſtrafen bis zu 
300 M. zu ge wärtigen haben. 

— Ueber den Nachlaß des Baumſchulen 
beſitzers Johannes Hafner zu Kadekow iſt das 
Konkureverfahren eröffnet. 


— 


— Der Verkehr auf dem beutigen Wochen 
märkte war ein überaus lebhafter, jo daß oft 
Stockungen eintraten; auf dem Fleiſchmarkte wurde 
wiederum das Fleliſch eines Kalbes mit Beſchlag 
belegt, weil es zum Genuß für Menſchen ſchäd⸗ 
lich, außerdem wurden mehrere Fleiſcher zur Be⸗ 
ſtrafung notirt, weil fie aufgeblaſenes Kalbfleiſch 
ſeil hielten. 

— Die Einnahme des am Montag in Wolffs 
Saal veranſtalteten Wohlthätigkelts⸗Konzerts des 
Stettiner Handwerker Vereins betrug 206,75 M. 
Nach Abzug der Koſten für Muſik, Inſertionen ꝛc. 
find 81 M. an das Hülfs Komitee in Kroſſen 
überſandt. 

— Die Oberwiek vom ſogenannten hohlen 
Thore ab, ſowie die Junkerſtraße werden von 
Mittwoch ab wegen Herſtellung von Entwäſſe⸗ 
rungs Anlagen bis auf Weiteres für den öffent⸗ 
lichen Fuhrverkehr geſperrt fein. 

— Außer den bereits mitgetheilten Fällen 
find zu der am 21. d. M. beginnenden 2. dies- 
jährigen Schwurgerichteperlode bisher noch fol⸗ 
gende Anklagen zur Verhandlung angejept : 
Montag, 28. Juni, wider den Former Guſtav 
Friedrich Wilhelm Steffen aus Unter-Brevom 
wegen Nothzucht. Dienftag, 29. Juni, wider die 
Kellnerin Anna Emilie Auguſte Stark von hier 
wegen Meineides und wider den Fiſcher Wilhelm 
Friedrich Julius Karl Köhn und Joh. Heinrich 
Kühl, Beide aus Kamminke, wegen Meineides 
reſp. Verleitung zum Meinelde. Mittwoch, 30. 
Juni, wider den Materialwaarenhändler Ferdi⸗ 
nand Joh. Schulz aus Grabow wegen vorjäp- 
licher Brandſtiftung und wider den Arbeiter 
Chriſtian Friedrich Saß aus Neumark wegen 
Nothzucht. Außerdem ſchweben noch 9 Anklagen, 
jo daß die Periode eine giemlih lange Dauer 
haben dürfte. 

— (Perſonal-Chronik) Bel der königlichen 
Regierung zu Stettin iſt der Kanzlei-Diätarius 
Ferdinand Otto Schulz als Regierungs-Kanjlift 
angeſtellt worden. — Der Paſtor Hübener in 
Schmarſow, Synode Demmin, iſt zum Lokal Schul 
Jaſpektor über die Schulen ſeiner Parodie er- 
nannt. — An dem Realgymnaſſu en zu Stralſund 
iſt der ordentliche Lehrer Paul Dietrich zum Ober⸗ 
lehrer befördert. — Feſt angeſtellt find: in Du- 
cherow, Synode Anklam, der Küſter und Lehrer 
Springmann, in Neuendorf, Synode Stettin, der 
2. Lehrer Neels, in Pyritz der Lehrer Dr v. Na- 
polektl, in Brünken, Synode Greifenhagen, der 
Küſter und Lehrer Gohdes und in Stettin die 
Lehrerin Fräulein Budde. — Proviſoriſch ange⸗ 
ſtellt find: in Pommerensdorf, Synode Stettin 
Land, der 3. Lehrer Teich und in Stargard der 
Lehrer Wille. — Der Kandidat der Theologie 
Emil Krauſe, z. 3. in Gr. Weckow, der Cand. 
phil. Karl Unruh, z. 3. in Benz bei Nemlitz, der 
Schulamtes Aſpirant Friedrich Wilh. Dogs, z. Z. 
in Strehlow, das Fräulein Klara Scheddin, z. Z. 
in Karlsburg bei Kollin i. Pomm., das Fräulein 
Eliſe Otto, 3. 3. in Barkow bei Plathe, das 
Fräulein Marie Louis, z. 3. in Zarben, das Frl. 


Margarethe Dorothea Auguſte Panten, z. 3. 


in Ganzlen Pribbernow, das Fräulein Emma Eliſe 
Marie Kühl, z. 3 in Stuthof bei Greifenberg 
. Pomm., die Lehrerin Fräul. Katharina Schön, 
1. Z. in Wangerig, und die Kindergärtnerin Frl. 
Weldtke, z. 3. in Drammin, haben unter Borbe- 
halt des Widerrufes die E⸗laubniß erhalten, als 
Hauslehrer und Erzieher reſp. als Hauslehrerinnen 
und Erzieherinnen im Verwaltungs bezirke Stettin 
zu wirken. 


Kunſt und Literatur. 

Geſanglehre für Schulen in 3 Heften vom 

königlichen Muff Direktor Profeſſor Dr. C. Adolf 
Lorenz. 4. Aufl. Stettin bei F. Heſſenland. 

Wir können dieſe Geſanglehre in ihrer neuen 
Geſtalt warm empfehlen. Die alte Ausgabe der 
Geſanglehre hat in ihr eine ſehr weſentliche, zweck ⸗ 
dienliche Umarbeltung erfahren. Die weniger 
werthvollen Lieder ſind durch gediegenere erſetzt 
und diejenigen Choräle und Lieder, welche beit 
feierlichen Gelegenheiten häufig geſungen werden, 
find in mehrſtimmiger Bearbeitung eingeſchoben. 
Die namentlich im 3. Heft enthaltenen Uebungen 
find hauptſächlich dazu beſtimmt, die Trefffählgkeit 
des Schülers ſo weit zu entwickeln, daß er ſpäter 
im Stande iſt, in Geſangvereinen, die ſich die 
Pflege des Oratorſums angelegen jein laſſen, mit 
Erfolg mitzuwirken, Das Ganze iſt darauf an- 
gelegt, die Schüler in „Nach Noten- fingen“ zu 
üben und ſie an eine befriedigende Tonbildung 
und Ausſprache zu gewöhnen. 1178 

Guſt. Schalk, Doktor Biedermann und jein 
Zögling. Leipzig bet Herm. Dürſelen. 

Es iſt eine Freude, einmal einem Romane 
von ſo tiefem Gehalte zu begegnen. Der Ver⸗ 
faſſer führt uns die Gegenſäße vor eines that⸗ 
kräftigen, ſittlich reinen, wiſſenſchaftlich gel ildeten 
Chriſtenthums und eines ſtarren, dem Buchſtaben 
dienenden und darüber den Geiſt des Chriſten⸗ 
thums vergeſſenden Phartſäerthums. Die Geſtal⸗ 
ten find herillch gezeichnet, die Sprache iſt edel, 
Wir können den Roman warm e ; 
1163] 


Wermifchte Nachrichten. 

— Die North Britiſh and Mer- 
cantile, Feuer- Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit 
Domizil in Berlin, erzielte nach dem ſoeben er- 
ſchienenen Rechnungs Abſchluß pro 1885 wiederum 
günſtige Reſultate. An Prämien wurden verein- 
nahmt in der Feuerbranche abzüglich der Rück⸗ 
verſicherung M. 22,970, 214.33, an Zinſen ꝛc. 
M. 1,794,3 10.34, die Kapftal-Reſerve beträgt 
M. 23,400,000. —, die Prämſen⸗Reſerve Mark 


7,656,738.08. Das deutſche Geſchäft der Ge⸗ 
ſellſchaft ergab gleichfalls einen befrisdigenden 
Reingewinn, und die jährliche Prämten-Einnahme 
pro 1885 erreichte durch einen reinen Zuwachs 
von M. 87,511.37 die Höhe von M. 2,553,998. 16 
und befindet ſich das deutſche Geſchäft der Ge⸗ 
ſellſchaft alljeitig in geſunder Entwickelung. 

— Licht, mehr Licht! Daß dieſer Aus- 
ſpruch täglich ſich bewährt, beweiſt trotz aller neue 
ren Beleuchtung die Stettiner Kerzen-Fabril Bom- 
merensdorferſtraße Nr. 20. Dieſelbe hat unter 
Leitung ihres jetzigen Direktors Herrn Pfaff einen 
ſolchen geschäftlichen Aufſchwung erlebt, daß die 
bisherigen Fabrikräume zur Herſtellung der ver⸗ 
langten Kerzen nicht mehr genügen. Dieſelben 
ſind durch einen bedeutenden Vorbau weſentlich 
erweitert. Es wird derſelbe nach ſeiner Fertig⸗ 
ſtellung zugleich die Anſicht der Fabrik von der 
Straße geſehen bedeutend heben durch feine ge- 
ſchmackvolle Ausſtattung. 

— Beim Uebergang nach Alſen (29. Juni 
1864) erhielt General v. Manſtein eine ſehr ori- 
ginelle Meldung. Er ſchickte nämlich nach der 
Landung einen Ulanen, der ſich durch eln feind⸗ 
liches Dragonerpferd beritten gemacht hatte, an 
das Ufer der Auguſtenburger Föhrde, um zu ſehen, 
ob feindliche Schiffe darin ſeien. Der Ulan 
ſprengte davon. Nach kaum einer halben Stunde 
kehrt er zurück und meldet mit ernſter Dienſtmiene 
wörtlich: „Ick melde mir von Patrouille zurück. 
In der Auguſtenburger Föhrde lag ein Kanonen ⸗ 
boot. Als es mir jap, erſchrak es und dampfte 
ab.“ Der ſonſt fo ernſte General mußte ob bie- 
ſer Meldung laut lachen. 


Wollberichte. 

Poſen, 11. Juni. Der Markt eröffnete in 
ziemlich guter Haltung, namentlich für feine und 
beſſere gut behandelte Dominialwollen ; für erſtert 
beträgt der Abſchlag 10 bis 15 M., für letztere 
20 bis 25 M. Mittlere und geringere, nament⸗ 
lich ſchlecht behandelte Wollen blieben ſehr ver⸗ 
nachläſſigt. Raſtikalwolle wurde dagegen bis zu 
90 Mark bezahlt und Schmutzwollen waren ſehr 
geſucht. Die Zufuhr betrug bis geſtern Abend 
15,900 Ctr. und ergiebt einen Ausfall von etwa 
4500 Cir. Die Wäſche iſt befriedigend, wenn 
auch nicht ſo ſchön, wie erwartet worden. Bis 
jetzt iſt annähernd die Hälfte verkauft. 


Viehmarkt. 

Berlin, 11. Juni. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſche Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 499 Rinder, 678 
Schweine, 2593 Kälber, 908 Hammel. 

Des bevorſtehenden Feſtes wegen hatte der 
Handel, einer alten Gewohnheit entſprechend, ſchon 
geſtern und vorgeſtern begonnen. 

Von Rindern wurde ungefähr dis Hälfte 
umgeſetzt, wobei die Preiſe des leßten Haupt- 
marktes nur ſchwer zu erzielen waren. 

Schweine 
Waare vertreten und wurden zu Preiſen vom 
Montag ausverkauft. 

Das Kälber -Geſchäft ſchleppte ſich vom 
Mittwoch bis heute langſam durch. Der Markt 
wurde nicht geräumt. Man zahlte für beſte 
Qualität 43 — 52 Pfg. und geringere Qualität 
30 — 41 Pfg. pro 1 Pfund Flelſchgewicht. 

In Hammeln fand ein nennenswerther 
Umſag nicht ſtatt 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 11. Juni. Deputirtenfammer. Mit 
310 gegen 233 Stimmen wurde beſchloſſen. 
in die Berathung der einzelnen Artikel der Bor- 
lage betreffend die Aus welſung der Prinzen ein- 
zutreten. 

Bel der Abſtimmung wurde der Entwurf 
der Kommiſſion, welcher die allgemeine Auswel⸗ 
ſung der Prinzen verlangt, mit 314 gegen 220 
Stimmen abgelehnt, dagegen der erſte Artikel dis 
von der Regierung acceptirten Brouſſe ſchen Ge⸗ 
ſetzentwurfes, welcher die Aus welſung der di⸗ 
rekten Prätendenten und der älteſten Söhne der⸗ 
ſelben vorſchreibt, mit 315 gegen 232 Stimmen 
angenommen. 

Die Kammer nahm ferner die Artikel an, 
durch welche die Regierung ermächtigt wird, die 
anderen Prinzen durch Dekret auszuwelſen, durch 
welche Strafen von 2 bis 5 Jahren Gefängniß 
feſtgeſetzt werden füc den Fall einer Rückkehr in 
das Land, und durch welche den Prinzen die Aus- 
übung von Wahlhandlungen unterſagt wird. Der 
Bonapartift Cuneo proteſtirte, indem er jagte, 
die Kammer habe nicht das Recht, ein ſolches 
Geſetz zu votiten, und indem er die Souveränltät 
des Volkes für verletzt erklärte. Schließlich wurde 
das Geſetz im Ganzen ohne Abſtimmung ange- 
nommen. Die Kammer vertagte ſich ſodann bis 
nächſten Dienftag. 

Nom, 11. Juni Die Kammer wählte 
Blanchert mit 421 von 447 Stimmen zum Prä⸗ 
ſidenten. 

Rom, 11. Juni. Zwiſchen Naro und Cam- 
pobello, Provinz Girgenti, iſt eine Schwefelmine 
eingeſtürzt und find dadurch 80 Arbeiter verſchüt⸗ 
tet. Hiervon find bis jetzt 14 herausgezogen, 
1 tobt Ein in der Schwefelgrube aus gebrochener 
Brand mit ſtarker Rauchentwicklung erſchwert die 
Rettungsarbeiten. 

London, 11. Juni. Unterhaus. Gladſtone 
erklärte, im Falle das Wahlergebniß zeige, daß 
das Land die iriſche Politik der Regierung miß 
billige, oder im Falle, daß darüber der geringfte 
Zweifel zuläſſig ſei, müſſe das Parlament ſofort 
zuſammentreten. Hicks Beach erklärte ſich mit bier 
ſer Erklärung befriedigt. 
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Gräfin Belle. 


Roman von Paul Felz. 
Berfaſſer von „Haus Malwitz.“) 
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Aber ach, dien Worte bewirkten nur einen noch 
beftigeren Ausbruch des Schmerzes Derienigen, 
welche fie beruhigen und tröſten ſollten. 


Büren ſetzte ſich vun neben die Kranke und 
redete ihr zu, wie ein Freund, wie eine Mutter 
einem kranken, trotzigen Kinde zuredet. 


Plößlich richtete Clariſſe ſich auf, ihr thränen- 
überſtrömtes Geſicht ihm zuwendend. War fie 
auch durch die Thränen nicht ſchöner geworden, 
ſo ergriff der Anblick derſelben Büren doch un- 
widerſtehlich. Sie weinte ja um ihn! 

„Wo bin ich bier?“ rlef ſie erſtaunt aus. 
„Ich bitte Ste, mir zu ſagen, wie is kommt, 
daß Sie allein bei mir ſind. Wo if Frau von 
Jäger ?“ 

Büren zögerte, ihr zu antworten. Clariſſe war 
ja ohnehin ſchon fo erregt, — wie würde fie es 
ertragen, wenn er ihr ſagte, daß fie ſich bier in 
ſeiner Wohnung befand! 

Aber auch ohne das fehlen Clariſſe das Ber- 
ſländniß für ihre Lage zu kommen. 

„Ich verſtehe!“ ſprach fie nunmehr leidenſchaft⸗ 
lch. „Ich bin hierher gedracht worden, als ich 
ſtürzte. O, warum hat man mich nicht draußen 
liegen laſſen, mich ſterben laſſen, — es wäre 
beſſer für mich geweſen!“ Dann blickte ſie trau- 
rig zu Büren auf und fügte leiſe hinzu: „Das 
hätten Sie nicht thun ſollen, Herr von Büren, 
— nicht mir, nicht mir!“ 

Ihr Ton ſchultt Büren in's Herz. Er erfaßte 
Clartſſens Hand, und mit von innigem Mit- 
gefühl bewegter Stimme entgegnete er: 

„Ich habe es ja nicht getban! Man hat Sie 
zu mir in's Haus gebracht; aber wie es geſchah, 
das weiß ich nicht. Doch konnte ich, durfte ich 


Sie fortweifer, Sie bewußtlos noch länger der 
Kälte ausſetzen, da Sie ſo dringend der ſchnellen 
Hülſe benöthigt waren? Ich dachte in dieſem 
Augenblick nur daran, Ihr tbeures Leben zu ret⸗ 
ten. Habe ich wirklich einen Fehler begangen —“ 
Er zögerte einen Augenblick, dann fuhr er fort: 
„Aber nein, Clariſſe, winn Sie als meine Braut 
meine Wohnung verlaſſen, dann hat es ja das 
Schickſal ſelber wohl nicht anders gewollt!“ 


Clariſſens Augen hingen an den Lippen des 
geliebten Mannes, ihr Buſen wogte auf und 
nieder, fie konnte nicht reden, und nur ein Aus 
ruf des Jubels brach endlich aus ihrer Bruſt. 


„O, ſo lieben Sie mich doch? Warum haben 
Sie mir das nicht gleich geſagt? ... Ich zuerſt 
mußte ts geſtehen, als ich wähnte, Sie im Traum 
zu ſehen! Und dann, — dann glaubte ich, ſterben 
zu müſſen vor Scham.“ 

Büren lächelte. Er preßte die Hand Clariſſens, 
und als fie ſich an ſeine Bruſt ſchmiegte, drückte 
er einen Kuß auf ihre Stirn und gelobte ſich im 
Stillen, ihr den Glauben an ſeine Liebe zu er⸗ 
halten. Er nahm ſich vor, fie zu lieben, wie ſie 
ihn liebte — und wie ſie es in ihrer Schönheit 
und ihrem freien, kühnen und durchaus wahren 
Weſen ja ſo ſehr verdiente. 


Clariſſe war ſelig. Aber nur zu bald folgte 
auf die furchtbare Erregung die naturgemäße 
Reaktion. Ein ſtechender Schmerz im Kopf, der 
ſich vorhin ſchon angemeldet, den fie jedoch in 
dem Wirbel der auf fie einſtürmenden Empfin- 


„Mir if es als wäre die ganze Welt v.r⸗ 
wandelt,“ ſagte leiſe Clariſſe, als fie jo Schritt 
für Schritt dahinſuhren, und ſtützte ſich ſeſt auf 
den Arm ihres Verlobten, der fie ſchützend um⸗ 
ſchlang Büren ober jah ihr in die glückſtrahlen 
den Augen und bereute »icht, was er gethan. 
Er hielt die ſchlanke ſich feſt an ihn ſchmiegende 
Geſtalt des ſchönen Mädchens umſchlungen und 
ſtützte ſie mit ſtarkem Arm 

Fra von Jäger empfing Beide mit unverkenn⸗ 
barer Zurückdaltung; doch Clariſſe war zu voll 
von ihrem jungen Glück. um es zu beachten. 
Sie flüſterte der geſtrengen Dame, gleich nachdem 
man ſle auf das Sopha des Salons vorläuſig 
niedergelaſſen, zu: 

„Wöünſchen Sie mir Glück, — 
Braut!“ 

Als ob in den Worten eine Zauberformel ge- 
legen, ſchwand die kühle Zurückhaltung der 
Dame, und fie beglückwünſchte die Verlobten mit 
einer Herzlichkeit, deren Büren fie noch vor we⸗ 
nigen Minuten gar nicht für fäbig gehalten 
hätte, 

Als Hermann von Büren bald darauf das 
Haus ſeiner Verlobten verließ, glaubte er, ſich in 
einem Tra m zu befinden. Er athwete tief auf, 
— aber nicht aus freier Bruſt. War das wirk⸗ 
lich fein Verlobungstag? Und wie anders hatte 
er ſich dieſen Tag gedacht, wenn er ſich ihn 
früher ausgemalt hatte. Von dem Glück, wel⸗ 
ches das eben in je wunderbarer Weiſe dem 
Tode entronnene junge Mädchen erfüllte, von dem 


Verneigung das Wort, 
meine Braut dor“ 

„Ah, ſieh' da, — ich gratulire, Herr Baron, 
und gratulre Ihnen, mein Fräulein! .. Das 
iſt ja eine gute Nachricht und wohl mehr werth, 
als meine Medizin ... Hoffentlich läßt jetzt auch 
die Wiedetherſtellung der Patientin nicht lange 
auf ſich warten, und dann, — nun dann dulden 
Sie nicht mehr, Herr Baron, daß Ihre Braut 
ein jo wildes Pferd reitet —“ er drohte Clariſſe 
leicht mit dem Finger, — „es bätte ſchlimme, 
ſehr ſchlimme Folge haben können.“ 

„Nein, nein, ich will „Wildfeuer“ nicht mehr 
reiten!“ gab Clariſſe freudig zur Antwort; aber 
im Stillen dachte fe: „Er hat mir doch Glück 
gebracht,“ und lächelte ſelig vor ſich hin. 


Noch ein Mal nahm der Medizinalrath eine 
genaue Unterſuchung vor. Die Stirne Clarlſſens 
war jeßt angeſchwollen, aber es lagen keine 
Gründe zu der Annahme vor, daß ſich eine in⸗ 
nere Verletzung dahinter derge. Die Berührung 
der geſchwollenen Stelle war äußerſt ſchmerzhaft; 
es unterlag jedoch keinem Zweifel, daß das 
Stechen, welches ſich jetzt heftiger bemerkbar 
machte, als vorher, nur mit dileſer Schwellung 
zuſammenhing. 

„Es ſteht in jeder Beziehung beſſer, als ich 
vorhin anzunehmen gewagt hätte, Herr Baron,“ 
ſagte der Arzt. „Ich glaube es verantworten zu 
können, wenn ich Ihnen erlaube, Ihre Braut 
vorſichtig nach der eigenen Wohnung bringen zu 


„th ſtelle Ihnen hiermlt 


ich bin ſeine 


laſſen . . . Aber auch jetzt noch bleibt Ruhe die 

eiſte Bedingung, und wie mir ſcheint, iſt 

gerade die der jungen Dame in der Zeit zwiſchen 
z inem erſten und meinem jetzigen Beſuch nicht 

um ihre Stirn; dann lag fie wieder in ihrem 

Kiſſen zurückgelehnt und hielt Büren's Hand in in Theil 9 worden. Tioßdem doffe ich, daß Be 

der ihren. in wenigen Tagen wieder ganz hergeſtellt if. 


Damit empfahl ſich der Arzt. 
Mit lange darauf mat der Krit ein. Die Wärterm war Clariſſe bedülflich, ſich zu 
„Nun, mein gnädiges Fräulein, wie ſteht erheden, während Büren einen Wagen brforgen 


es ?“ fragte er und blickte auf die erglühende ieß. Sorgfältig hüllte er rann ſeine Braut in 
Patientin. feinen eigenen Pelz, beb fie in den Wagen und 
„Herr Geheimrath,“ nahm Büren mit leichter nahm an ihrer Seite Platz 


dungen nicht geachtet hatte, trat auf's Neue 
in verſtärktem Maie ein. Büren ſelbſt legte 
mit ängſtlicher Sorge einen neuen Eisumſchlag 


er eben kam, — von dieſem Glück erfüllte ihn 
nichts. 


Aber warum denn nicht! War fie denn nicht 
An entzückendes Geſchöpf 2 Und hatte er nicht, jo 
ange er eben in ihre von Liebe ſtrahlenden Augen 


geblickt, wirklich eine ftolge und beſeligende Be⸗ 
friedigur g 
Augen, dieſes ganze reigende Geſchöpf ihm ge⸗ 
börte ? Nun war er allein, 
Rauſch jener Be'riebigung war verflogen. 
kam ſich wie ein Nachtwandelnder vor, und eine 
plötzliche Angſt überfiel ibn 


empfunden, daß dieſe Liebe, dieſe 


und auch der 
Er 


eine 


Angſt vor 


Börſenbericht. 
Stettin, 11. Juni. Wetter: ſchön. Temp. + 16° 
R. Barom. 28“ 4”. Wind O. : 
Weizen ftill, per 1000 Klgr. loko gelb. u. weiß. 1 
bis 151 bez., per Juni 151 
per N 0 ir bez., per September⸗Oktober 152,5 
2,5 bez. 
Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 
124—128 bez., per Juni 129,5—128,5— 129 bez., per 
Juli do., per Juli⸗Auguſt 130 B., per September⸗ 
130 bez., per Oktober⸗November 130,5 bez. 
Gerſte und Hafer ohne Handel. 
Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 
44 B., per Juni 43,25 B, per September⸗Oktober 43 bez. 
Spiritus matter, per 10,000 Liter % loko o. F. 36,3 
bez., Juni 36,5 nom., per Juni⸗Juli do., per Juli⸗ 
9 B. u. G., per Auguſt⸗September 
er 88,4 — 38,8 bez. 
ber 50 Klgr. loko 10,75 verz. bez. 


Bekanntmachung. 

Vom 17. Juni d. J. ab wird der Bahnhof der ehe⸗ 

wein Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn zu Stettin 
für den Perſonenverkehr geſchloſſen. i 

Die Züge der Strecke Breslau⸗Stettin mit Perſonen⸗ 

verkehr endigen von dieſem Zuge ab ſämmtlich auf dem 

Berfonenbahnhofe der Berlin⸗Stettiner Bahn hierſelbſt 


nach 


Perſonenzug 1007 


Gemiſchter Zug 1011 10 „ 36 „ 
Schnellzug i 
Gemiſchter Zug 1013 EIER IE 
B. Ankunft der Züge mit Perſonenbeförderung ans der 
Richtung Breslau⸗Podejuch auf dem Berliner Per⸗ 
Fare e u Stettin: 
Gemiſchter Zug 1012 9 Uhr 16 Min. Vorm. 
Gemiſchter Zug 1014 3 55 „ Nachm. 
Schnellzug 1002 6 „ 0 r 
en 
Stettin, den 10. Ju g 
öninliches Eiſenbahn⸗Betriebs ⸗Amt 
N gerſſa lee, e 
wi. [Stettin, den 8. Juni 1886. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Anmeldung zur Unfall 


Verſicherung. 5 
Wie hier bekaunt geworden, haben viele in hieſiger 
Stadt wohnende Betriebsunternehmer der Binnen⸗ 
rt, Flößerei, Baggerei, Treidelei, des 
m- und Fährbetriebes noch immer nicht ihre 
geſetzmäßige Anmeldung zur Unfallverſicherung bewirkt. 
Die betreffenden Betriebsunternehmer werden hiermit 
aufgefordert, die Anmeldung nunmehr ſchleunigſt zu be⸗ 
Biden. widrigenfalls ſie Ordnungsſtrafen bis zu 300% 
zu gewärtigen haben. 1 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
ä 3. 2. Mel a4 Bi 


Für Aerzte und Laien 
von 
Dremed. Michaelis 
8. Eleg. broch. 
Preis 1.7% 80, H. 


Leber- und 


das Werk ganz beſonders zu empfehlen. 


ler ; 25 Bände, Erd Yard 
Leihbibliothek, Arten. een ante . 


L. 234 an Rudolf Mosse, Berlin S. 


4 Seed Ward igersburg 


bez., per Juni⸗Juli do., 520 


— bis Ende September. 


erliner | E 
EIN 


Station der Bahn 


Dauer der Saiſon 
Neudietendorf⸗ 


1 2 bis 
7 . Oktober. 

ın Thüringen, Kur das ganze 
Meter ü. d. M. Jahr hindurch. 
Altrenommirte Anſtalt für Anwendung des geſammten Waſſerheilverfahrens, der Elektrotherapie, Pneumatotherapie, 
Maſſage und Heilgymnaſtik, Oertel'ſche Kur, Weir⸗Mitchell 8 Maſtkur, Molkenkur, Sommerfriſche. Im pracht⸗ 
vollſten Tannenwald. Ausgezeichnete Luft. Vorzügliches Waſſer. Bedeutende Erfolge bei Nervenkrankheiten und 
Leiden verſchiedenſter Art. usgezeichnete Pflege bei eivilen Prei en. Nägeres durch gratis Proſpekte und 


Die Direktion. 
Dr med. BaruinskKl˖, dir. Arat. Fr. Mehr, Oefonom, langjähr. Beſitzer von 
Mohr's Hotel in Suderode a 9. 
Thüringen. Frequenz 1885: 


Soolbad Salzungen 


Wasserheilanstalt 


Werrabahnstation. 1600. 


37,6 An einem Landsee reizend gelegen. Grosser Reichthum an Soole von 3—27 9% Salzgehalt. Jod- und 


bromhaltige Mutierlauge. Soob, Dampf, Moor-, Dauche- und Bisenbäder. 
und erweiterte Inhalationshalle für Brust- und Halsleidende. Massage Eröffnet vom 17. Mai 
Kurhaus neu eingerichtet. Pächter: H. Fischer. Prospekte gratis. Badearzt: 
Geh, Med .-Rath Dr. Wagner. Die Bade-Dirention. 


Bad Schandau a. d Elbe. 


Eisen-, Sol-, Vichtennadel- und Moorbäder. 
Heissluft- und Dampfbäder. Elektr. und pneumat. Behandlung. 


Kaltwasserheilaustalt. Terrainkuren. 


Zweckmässig eingerichtete 


Prospekte grails durch die 


Hotel⸗Omnibus 
zu jedem Zuge. 
Soolbad und llimatiſcher Kurort. 


Hotel und Pension Michaelis, 


Haus 1. Ranges, ſchönſte Lage, unmittelbar am Walde und au den Promenaden, im Jahre 1883 


isen quelle. Melken. Alle Mineralwässer in natürlicher Temperatur. — Bewährter | 
achkurert. — Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit 6wöchentlicher Gültigkeit. — 


| 
| 
| 


| 


| 


durch Neubau bedentend km, I ert und auf das Komfortabelſte eingerichtet, hält ſich den geehrten Kurz | 


jäſten und Touriſten angelegent 


ichſt empfohlen. Gute Küche. 
ivile Preiſe. Sool⸗, 


Vorzügliche Weine. 


F. Michael 8, Beſitzer. 


Schering's Pepsin-Essenz, nach Voersehrift von Dr. oscar Lieb- 


reich, Professor der Arzneimittellehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenversehleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


— 7 * 
Schering S Teines Malzextrakt. Bewührtes Nührmittel für Wiedergenesene, 
Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzextrakt mit Eisen, Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1.00. 


Schering's Malzextrakt mit Kalk. Schwüchlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Speeialitäten empiichli 


Schering’s Grüne Apotheke. 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


e. Aufmerkſame Bedienung. 
ichtennadel“, Waſſer⸗ und alle Arten mediziniſcher Bäder werden in der zum Herr Vorſteher Spiegel um 4 
Hotel gehörenden und mit demſelben in Verbindung ſtehenden Badeanſtalt verabreicht. Proſpekte gratis und franko. 


| 


III. Lotterie von Baden Baden. 
Drei Ziehungen: 2. Auguft, 28. September, 1.— 3. Dezember 1886. 


6500 Gewinne "Tan" 230.100 M. N 
auptgew. i. W. v. 50,000 M., 20,000 M., 15,000 M., 2 % 10,000 M..3 X 3000 M., 
3000 M., 3 x 2000 M., 7 x 1000 M. u. . . 
N 5 » - 
Loose erster Klasse à 2 M. 10 Pf., „ olztoose für alte 40 br 
find zu beziehen durch jedes Lotterie-Geſchäft und von der General-Ngentur \ 
\ 


Jooss c Siröhel, Baden-Baden u. Heilbronn a. 


Das Komtoir 


ADE’e Panzer- 
eldse ränke 


— 
. 

2 
2 
> 
= 
2 
** 


garantirt grönnter Schutz ı und Einbruch, 


“Amtliche Atteste u. illuntr 


S. Ade, K. Hol, Ber 


b n bei 
NT f. l. 3, b. f. Linden, 


ande Me 


in Leipzig befindet ſich daſelbſt Dörrienſtraße 3. 


des Agentur, Kommiſſionsgeſchäfts und Kollekteurs 
der Kgl. Sächſiſchen Landes⸗Lotterie v. W. Schrader 


Kirchliche Anzeigen. 


Am zweiten a ſtfeiertage predigen: 
u der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 83 Uhr. 
Hert Konſiſtorialrath Brandt um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
Herr Prediger Müller um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
— (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 2 Uhr. 
In der Getrud⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Matz um 2 ni 
n der lutheriſchen Kirche (Neuſtadt): 
Um 9%, Uhr Leſegottesdienſt. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Sievert um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
In Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
In Torney in Salem: 
um 4½ Uhr. 
In Grabow: 
Herr Paſtor Mans um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Im Marchandſtift in Bredow: 
Herr Paſtor Deicke um 101, Uhr. 
Im Züllchower Betſaal: 
Herr Bunte Deicke um 9 7 — 
rüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 
U 


Herr Prediger Matz 


Uhr. 
Katholiſche Kirche (im Königlichen Schloß): 
Um 81, Uhr Früh⸗ reſp. Militär⸗Gottesdienſt. Um 
10 Uhr Hochamt mit Predigt. Um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags⸗Andacht. 


Bekanntmachung. 


Sonntags-Extrazug von Stettin (Berliner 
Perſonenbahnhof) nach Podejuch und zurück. 


Sonntag, den 20. Juni, und bis auf Weiteres jeden 
folgenden Sonntag geht ein Extrazug mit 2. u. 3. Wagen⸗ 
klaſſe von Stettin nach Podeſuch und zurück. 


Abfahrt: Stettin (Berliner 

Bahnhof) Nachm. 2 Uhr. 
Ankunft: Podejuch „% „ „ 
Rückfahrt: Podejuch S 
Ankunft: Stettin (Berliner 


Bahnhof) „ 9 

Zu dieſem Zuge werden tarifmäßige Retourbillets 
2. Klaſſe (a 80 ) und 3. Klaſſe (à 40 ) mit der 
Bezeichnung Stettin⸗Finkenwalde ausgegeben, welche inner⸗ 
halb der Gültigkeitsdauer auch zur Ruͤckfahrt mit jedem 
fahrplanmäßigen Perſonenzuge von Finkenwalde nach 
Stettin berechtigen. Andererſeits gelten auch die auf der 
Hinfahrt von Stettin nach Finkenwalde benutzten Retour⸗ 
billets 2.8. Klaſſe zur Rückfahrt mit dem Extrazug 
ab Podejuch. Außerdem werden für die Rückfahrt des 
Extrazugs in Podejuch, ſoweit Platz vorhanden iſt, tarif⸗ 


mäßige Billets 2. und 3. Klaſſe Podeſuch⸗Stettin zur 


Ausgabe gelangen. 
Stettin, den 11. Juni 1886. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin -Stettin. 


Die Hlußbade-Anſtalt 

an der dritten Oderbrücke iſt vom 
Montag, den 31. Mai, ab eröffnet. 
Fr. Kümmerlii 


mit Stahlpanzer ſtehen zum Verkau 
bei G. Spielert, Scharnhorſtſtr. 4 


Geldſchränke 


W 


Dem, was geſcheben, vor ſich ſelbſt und vor der 
Zukunft. 

„Ich werde fir lie en lernen, — ich muß es —“ 
fagte er vor ſich din; „fe lieben, — und Bella 
vergeſſen lernen!“ 

Bella, — er hatte den Namen fo lelſe audge- 
ſprochen, daß er ihn ſelbſt nicht gehört hatte; und 
doch durchſchnütt ein plößliches Weh ſeine Bruſt, 
als ob ihm eine laute, vorwurfsvolle Stimme den 
Namen zugerufen hätte. 

„Nein,“ ſagte er, mit ſchuellen Schritten aus- 
ſchreitend, zu ſich ſelbſt, „nein! Das iſt nun 
Alles vorüber, — Alles, und für immer! Meine 
Ehre bindet mich, und ein gütiges Schickſal wird 
is fügen, daß mich bald auch mein Herz bin- 
den wird. Ich habe nur noch eine Pflicht 
die Pflicht, Clariſſe, meine Braut, glütklich zu 
machen!“ 

Armer, ritterlichır Büren, wird es Dein 
Schickſal wirklich ſo gut mit Dir meinen wie Du 
hoffſt und erflehſt, und wie Du und das Mädchen, 
die Dich fo grenzenlos liebt, wie ihr Beide 18 
verdient ? 


* * 
* 


Termine vom 12. bis 19. Juni. 
Eubhaftationsjachen. 
18. A.⸗G. Pölitz. Das der verehel. Mühlenbeſcheider 


Louiſe Schöning, geb. Krüger, geh., daſelbſt belegene 

Grundſtück. 

A.⸗G. Alt⸗Danum. Das der Wittwe Albertine 

Neidhardt, geb. Wogan, geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 

Kon uraladien. 

A.⸗G. Lauenburg. Prüfungs⸗Termin: 

Heinrich Präkelt daſelbſt. 2 

A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Kaufm. C. S. 

Schultz, in Firma „Stettiner Lloyd“ Nee 

A.⸗G. Wollin. Prüfungs⸗Termin: Gutsbeſitzer H. 

Böhm zu Plötzin. 

19. A.⸗G. Stralſund. Prüfungs⸗ Termin: Wittwe Anna 
Mierendorff, geb. Gronert, in Firma Carl Mieren⸗ 
dorff, daſelbſt. 5 
A.⸗G. Stolp. Schluß⸗ Termin: 
Kallmann daſelbſt. 


Ziehung 
Freitag am 1 18. Juni d. ] 


16. Hutfabrikant 
17. 


18. 


Kaufmann Moritz 


Pen RDE ERLDOSENG 


zu Inowrazlav 


Eine eleganteEquipage 


mit 4. Pferden u. compl, beschirr. 


10.006 0 mi 


Eine elegante Equipage 


nt 2 Pferden u. compl. heschırr 
I. W. v. 


5060 N 


unc 
500 sonstige werthvolle Gewinne, 
Inowrazlawer 


Pferdeloose à 1 Mark, 


11 Loose für 10 Mark, (oz Porto u. Line 


sind zu haben in den durch Placatse kennt- 
liohen F. T. Schr und zu bestochen durch 


F. A. Schrader, Hannover, 
Gr. Packhofatrasse 2. 


Oberhemden. 
Chemiſettes. 
Kragen. 
Manſchetten. 
Shlipſe. 
Kinderkleidchen. 
Weiße Ueberzieh⸗ 

jäckehen. 
Schürzen. 

Größte Auswahl. 
Sehr billige Preiſe. 


selfllbt Al 


Breiteſtraße. 


A. Heiss, Leichenkommiſſarins, 
7, obere Breiteſtraße 7, 


ei ampfiehlt jein bedeutendes Sarglager mit innerer 


und äußerer Ausſtattung. 
Entfettungskur. 


Ohne Badereise und Berußstörung beseitigt Kor- 
pulenz wie Fettleibigkei? absolut gefahrlos 
und sehnell wie durch keine andere Methode 


. Hensler-Maubach, Basel-Binningen 
(Schwei:). 


Prospekte gratis und franko. Briefe 


hierher 20 Pig. 


Als Graf Rodeneck mit Bella nach jenem er ſten 
Operndeſuch, der ih für Büren ſo veirhängniß⸗ 
voll geſtalten ſollte, nach Hauſe kam, fand er ein 
Schreiben des Bankiers Staffenburger vor, in 
welchem dleſer ihm in kurzer, geſchäftsmäßiget 
Weiſe anzeigte, daß er gezwungen ſei, ſowohl 
die Hypothek auf Rodeneck zu kündigen, wie den 
Grafen auch zur Abtragung ſeiner ſämmilichen 
ſonſtigen Verbindlichkeiten gegen ihn aufjuforbern, 


Es war das nur, was Rodeneck längſt erwar⸗ 
tet hatte. Und doch üderſtel es ihn in dem 
Augenblick, da er ſich fo dicht vor die Kataſtrophe 
geſtellt ſah, wie ein Schwis del Obgleich er ſich 
abwendete, um Bella ſein Geſicht zu verbergen, 
bemerkte dieſe doch ſofort die fürchterliche Bewe⸗ 


gung, welche ihren Vater ergriffen batte, und 


fragte, auf den Brief zeigend, der feinen Händen 
entjunfen war: 

„Eine Unglückspoſt?“ 

Der Graf bod den Brief empor, 
feiner Tochter und ſagte tonlos: 


„Da Du es denn doch wiſſen mußt, lies ſelbſt, 


mein Kind.“ 
Bella war nach Leſung der erſten Zeilen dleich 


reichte 


len durch Placate 
beziehen durch 


Hauptgewinn Mek. 


ausgezahlt. 


Looſe à 3 Mark (5 Stück 14 


Zeit franko zu. 


Heizungs-Anlagen. 


Prämiirt Stettin 1857, 1865. 
daille: Demmin 1878. Colberg 1881. 


ibn 


kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, 


F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr, 29, 


Auf 10 Loose gewähre ich 1 Freiloos. 
Für Porto und amtliche Gewinnlinte sind 20 >= en 


Berliner (Geld, 5 8 Lotterie. 
Ziehung unwiderruflich am 22. d. M. 


15,000, 6000, 3000, 
2 à 2000, 3 à 1000, 10 à 500, 40 à 200, 100 & 100, 100 à 50, 200 à 20, 1200 & 10. Die von 
mir gekauften Looſe, auf welche Treffer fallen, werden an meiner Kaffe mit Abzug von 10 % in baar 


Rob. Th. Schröder. Stettin. 


Jedem auswärtigen Spieler ſende ich die offizielle Gewinnliſte ſeiner 


Jean Fränkel 


Berlin W., Friedrichstrasse 180, Ecke der Taubenstr. 


Reichsbank-Giro-Conto. — Telephon No, 6057 
vermittelt Unssa-, Zelt- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Bedingungen. 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, da sich oft gerade die 
Papiere, welohe eigentlich per Cassa gehandelt werden, am meisten zu gewinnbringenden 


Transactionen eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 
Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Efleeten, Coupons-Einlösung ete, 

Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten Sätzen, 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Bürsenresume, sowie meine Brochlire: 
„Cwpitalsanlage und Speeulation mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prä- 
miengeschäfte* (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franoo, 


J. Gollnow, Stettin. 


Fabrik für Eisenkonstruktionen jeder Art, eiserne Dächer, Treppen, Gewächshäuser etc. 
Werkstatt für ornamentale schmiedeeiserne Arbeiten. 


Fabrik für Drehrollen und Geldsehränke, 
Bromberg 1868. 


Sehmiedeeiserne Träger, Säulen und Eisenbahn- 
sehlenen zum Bau in jeder Höhe und Länge, bei grossem 2 
billigst. 


gewerden In welcher ſeligen Stimmung batte 
He das Theater verlaſſen, — welche Hoffnungen 
batten die wenigen Worte des Mannes, der ihr 
ſo theuer war, in ihr entzündet, in welchen füßen 
Träumen hatte fie den Heimweg zurückgelegt 7! 
Und nun flarrte fie von dieſem kleinen, bejchrie- 
benen Blatt Bapier aus tine Wirklichkeit an, 
welche, eifig und kalt, nichts von Hoffnungen und 
ſüßen Träumen wußte. 


„Ja wohl,“ ſagte Graf Rodeneck laugſam, als 
Re ihm wortlos den Brief zurück gab, „das Ende 
iſt da, mein Kind.“ 


Eine Pauſe trat ein. Aber Bella war die 
Erſte, welche der jähen Niedergeſchlagenheit, dle 
Vater und Tochter ergriffen, Herrin ward. Ste 
legte ihren Arm um den Hals des Grafen und 
ſagte: 

„Aber 
müſſen? 


baben wir 
Von dem Augenblick an, 


es denn nicht erwarten 
da Du mir 


nicht geſtatten wollteſt, daß ich Dir das von dem 
Geldmann verlangte Opfer bringen durfte, muß⸗ 
ten wir auf dieſe Wendung vorbereitet ſein, und 
ſes iſt gut, daß wir uns jeßt nicht länger in dem 
Irrthum wiegen dürfen, 


Vater, daß das noch 


sowie auch 7 
aü 


Mark, 10 Stück 27 Mark) empfiehlt 


Bank- 
Geschäft 


Anklam 1880. Cöslin 1883. Silb. Me- 


m m —„V—:4F 


1 Rt 
Motien- 
bei der Armee u. Marine eingeführt. 

Zu haben bei ll. Lümmerhirt, Stettin. 


von C. Lück, | 
E eist Colberg, 
1 Mittel gegen 
Mottense d 


benin in alle? 
va Mineralwasserhand- 
„ lungen & Apotbeken 


Das vorzüglichste, bewährteste Bitterwasser. 


Dusch Liebig, Bunsen und Fresenius a nalysirt und begutachtet, 
and von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfoblen. 


Liebig’s Gutachten: 


Der Gehalt des Hunyadi Jänos- 
Wassers an Bittersals und 
Glaubersalz übertrifft den aller 
anderen bekannten Bltterquel - 
len, und let es nicht zu bezwei- 
teln, dass dessen Wirksamkeit 
damit im Verhältniss steht.“ 


München, 
Jun 1870. 


—— 


Moleschott's Gutachten: 


„Seit ungefihr 10 Jahren ver- 
ordne ich das „Hunyadi 
JAänos*-Wasser, wenn em 
Abführmittel von prompter, 
zuverlässiger und gemessener 

Wirkung erforderlich let.“ 


Rom, 19. Mai 1884. 


unſer jei, was doch längſt unſer zu fein aufge- 
hört dat. Wir täuſchten uns und die Welt, — 
es ziemt ſich nur, daß dieſer Zuſtand ein Ende 
erreicht. “ 

„Nicht meinetwegen,“ ſeufzte der Graf, „trifft 
mich der Schlag, auf den ja auch ich vorbereitet 
war, ſo hart. Du weißt es ja, wie mein Herz 
an Dir hängt, wie Dein Glück —* 

„Vater,“ usterbrach fle ihn, „denke nicht we⸗ 
niger hoch von mir, als Du zärtlich von mir 
denkſt. Ich weiß is ja, meinethalben haſt Du 
den Beginn des neuen Lebens, das uns doch 
über kunz oder lang aufgezwungen werden muß te, 
ſo lange hinausgeſchoben; nun aber, da die 
Stunde gekommen, halte mich nicht länger für 
jo thöricht oder jo ſchwach, daß ich irgend einem 
Schickſal, welches uns Beide zuſammen trifft, nicht 
gewachſen fein jollte. Selbſt wenn Du es fordern 
würdeſt, wäre ich nicht länger im Stande, die 
erborgte Maske eines Reichthums zu tragen, der 
und nicht mehr zukommt.“ 


(FJortſetzung folgt.) 


Hefe,. 


veronftattet vom Union ⸗Gtub. 


Am: 22. Juni d. he 


ua l. Schluß⸗ Ziehung. 


eving im A 


AS, BE) 5 
65 0 


the von 


Mark, 
Mark, 


S O Mark, 
2 3 2000 Mark, 
3 4 1 0 BO Mark 


. J. | 


Sammiliczt Gewinne 90% eferliven Werth. 


en ea 23 Mar f, far ao, 


Porto und Liſte 0 Pig.) 


: a haben in allen durch Plakate kenntlichen 
antsſtehen und zu beziehen durch 
A 
EX Se nrader, Hannover, 
Gr. Packhofſt raße 29. 


dra mit 
flüſſiger Kohlenſäure 


(Syſtem Raldt-Kunheilm, D. R.-P.), 
auch mit Luftdruck, halte ſtets großes Lager bei 10 % 
Ermäßigung gegen früher. Alte Luftdruckapparate 
können nach dem Syſtem umgeändert. 


. Hansi, Stettin, 
alleiniger Wertreter für 2 Stettin 


Eisschränke 


init Trinkwasserbehälter, 


. 


vorzüglicher Koıstraktion, 


Garten- u Balkonmöbel, 


K osets, Bicets, eis. Bettstellen, 
Bade-Einrichtanger, Blumentische, 
Wasch- u Wringenaschinen, 
Wäscherollen, Fliegenspinde, 
Eismaschinen, Petroleumkocher, 
Haus- u. Küchergeräthe aller Art, 


A. Toep fer, Hoflieferant. 


Illustr. Prs. a auf Wöhse h grat. u, franko. 
jeglicher Art en Mile 


Gummiartikel und 8 in 


kannter Güte E. Kroening, Ma e bur 
Vertreter nur beſten engl. und bean q Fabrikats. 

Neueſten Katalog 97 gratis gegen Erſtattung des 
Portos von 10 reſp. 20 


Hotel tre Aiorier 
(8 Hirſche) 

in Kopenhagen, 

Veſtergade Nr. 1 


12. 


und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ belegene 
2. Klaſſe mit 50 gut möblirten Zimmern emp 
ſich dem reiſenden Publikum. 


Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. 
Reſtauration & la carte. Moderate Preiſe. 


Dieſes ganz in der Nähe des Sant Baby 125 


Kopenhagen 


„Hotel Phoenix“, 


Haus erſten Ranges. Hauptſächlich von deutſchen Neher 
den beſucht. Im Souterrain prachtvoller Biertunnel mi 
Aubſcheg 9 Biere. 

Södring, Befiger, 


Reiche Jun frau en - verheirat Nah. 
sw. AN erlin, Sete ph — 
2 ſpaßhafte Anträge verbeten.) 


Für mein Materialwaaren- Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling. 
Alb. Sauerbier, 
Bergstraße 11. 


Einen vehrling fuche zum ſofortigen Antritt für 
mein Matexial⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft. 
oh. Jagnow, Bärwalde i i. Bonn. 


Ein großes Juſtitut hat 
& 5 bis 4 pCt. Zinſen, mit oder ohne Amortifation, 


Capitalien aufllypotheke 


jeder Höhe ſofort oder ſpäter auszuleihen. Vermittler 
— — Anmeldungen unter & II. 100 in der 
Erpeditlon dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 
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